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Ausgangslage 

 keine obligatorische Altersabsicherung von 

Selbstständigen in Deutschland 

 Ausnahmen bestehen für Selbstständige, die bestimmten 

 Tätigkeiten nachgehen: 

 § 2 SGB VI (z.B. Handwerker oder Künstler und Publizisten) 

 § 1 ALG (Landwirte und mitarbeitende Familienangehörige) 

 Angehörige der verkammerten Berufe 

   

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Folie 3 

Ausgangslage 
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Ausgangslage 
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Ausgangslage 

 Im Jahr 2010 bereits 3,2 bis 3,4 Mio Selbstständige 

ohne obligatorische Absicherung (75 bis 80 

Prozent) 

Absicherung dieser schwer ermittelbar 

 abhängig von Vorsorgebereitschaft und Vorsorge-

 fähigkeit 

 wachsende Zahl von (Solo-)Selbstständigen kann 

Risiken bergen 

 Anstieg von Altersarmut / Schutzbedürftigkeit 

 Zunahme der „Trittbrettfahrer“-Problematik 
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Ausgangslage 

 

 

 

 

 

Verteilung des Nettoeinkommens von Selbstständigen und
abhängig Beschäftigten im Jahr 2010 in Deutschland

Prozent
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Obligatorische Altersvorsorge 

2 Ausgestaltungsmöglichkeiten 

Versicherungspflicht 
(in der Regel private, kapital- 

gedeckte Altersvorsorge;  

weitere Option:  

Absicherung in der GRV) 

 

Pflichtversicherung  

in der GRV 
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Obligatorische Altersvorsorge 

 Intergenerative Verteilungseffekte 

 Versicherungspflicht würde heutige Generation der  

 Selbstständigen belasten  

 Pflichtversicherung in der GRV dürfte heutige 

 Beitragszahler entlasten und zukünftige belasten 
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Obligatorische Altersvorsorge 

 Interpersonelle Verteilungseffekte 

 resultieren aus der impliziten Besteuerung in der GRV 

 und der damit verbundenen Ungleichbehandlung von 

 GRV-Versicherten und allen anderen Erwerbstätigen 

 durch Versicherungspflicht würde bestehende Ungleich-

 behandlung beibehalten 

 durch Pflichtversicherung in der GRV würde sie  

 zumindest reduziert werden 
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Obligatorische Altersvorsorge 

Frage nach Ausgestaltung ist Verteilungsfrage 

 

Verteilungsfragen sind Wertentscheidungen 

 

Position des SVR  

 in erster Linie sollte jede Generation für ihre eigene 

 Altersabsicherung sorgen 

 im Hinblick auf die Altersabsicherung von Selbst-

 ständigen kann dies am Besten durch eine 

 Versicherungspflicht umgesetzt werden 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 

 
Kontakt: 

anabell.kohlmeier@destatis.de 


